
Gernot Schuller, Verkaufsdirektor für Ös-
terreich und Osteuropa, und Josef Richter, Ge-
schäftsleitung Vertrieb, begrüßten die Gäste
im Namen von Ivoclar Vivadent, bevor Univ.-
Prof. DDr. Gabor Tepper das Symposium mit
provozierenden Aussagen zur Sofortimplan-
tation eröffnete. Basierend auf einem in sich
stimmigen Konzept, belegte der Referent sei -
ne Aussagen mit umfangreichem Bildmate-
rial. Gabor Tepper setzt den überwiegenden
Teil seiner Implantate im Rahmen von Sofort-
implantationen. Die von ihm geführte Statistik
zeigt vergleichbare Überlebensraten zwischen
Sofort- und verzögerter Implantation.

Tipps und Tricks für herausragende
Composite-Restaurationen

Wolfgang Boer referierte zum Thema „Äs -
thetik mit direkten Compositefüllungen – der
Trick mit der Tarnung“. Anhand von zahlrei-

chen klinischen Fällen demonstrierte er, 
mit welchen Methoden und speziellen Knif-
fen ästhetisch herausragende Restaurationen 
erzielt werden können. Sein Vortrag veran-
schaulichte, dass heute mit modernen Compo-
sites und viel Know-how sowohl im Front- wie
auch im Seitenzahnbereich dauerhaft erst-
klassige Versorgungen möglich sind. Auch Dr.
Markus Lenhard aus der Schweiz widmete sich
den Composites. In seinem Vortrag „Ausge-
dehnte Composite-Restaurationen – von Hö-
ckerersatz bis zur direkten Krone“ zeigte er 
auf, was bei korrektem Materialeinsatz mit
modernen Composites heute möglich ist; da-
bei wurde vor allem das neue Tetric EvoCeram
Bulk Fill von Ivoclar Vivadent hervorgehoben. 

Lithium-Disilikat im Fokus, 
Erfolg durch Teamarbeit

Michele Temperani, Italien, lenkte die Aufmerk-
samkeit des Publikums auf die Vollkeramik. In
seinem Vortrag „Neue ästhetische Möglichkei-
ten bei der Erstellung von metallfreien Restau-
rationen“ erklärte er, was heute mit Lithium-
Disilikat machbar ist. Darüber hinaus stellte er
sehr verständlich dar, für welche Indikationen
sich bestimmte Rohlinge eignen – und belegte
dies jeweils mit klinischen Fällen. Der Team -
vortrag von Ass. Prof. Dr. Stefen Koubi, Frank-
reich, und Hilal Kuday, Türkei, trug den Titel 
„Ein ästhetischer Ansatz: Minimaler Verlust
biologischer Strukturen bei maximaler Ästhe-

tik“. Ihre Arbeiten beweisen, dass Zahnärzte
und Zahntechniker hoch ästhetische Resultate
erzielen können – auch wenn sie geografisch
weit voneinander entfernt sind. Ein wesentli -
cher Faktor in der ästhetischen Versorgung
spielt auch die Funktion, wie die wissenschaft-
lich unterlegte Präsentation von Univ.-Prof.
DDr. Siegfried Kulmer und Zahntechnikermeis-
ter Christoph Zobler aus Österreich zeigte.

Möglichkeiten und Grenzen der
CAD/CAM-Technologie

In seinem Vortrag „Klinische Aspekte von 
Chairside-CAD/CAM-Restaurationen“ bot Priv.-
Doz. Dr. Andreas Bindl aus der Schweiz nicht 
nur einen Überblick über die Entwicklung der
CAD/CAM-Technologie, sondern auch darüber,
was heute „State of the Art“ ist und wie sich die-
ser Bereich in Zukunft entwickeln könnte. Laut
Dr. Bindl eröffne insbesondere die Kombination
von CEREC und der CBCT („Cone Beam“-Compu-
ter-Tomografie) neue Möglichkeiten in der Ana-
lyse von Knochenstrukturen und der Planung
von Implantatpositionen unter Berücksichti-
gung der finalen prothetischen Versorgung. Aus
Deutschland angereist, stellte Dr. Andreas Kur-
bad in seinen Ausführungen die Frage: „Compu-
tergestützte Ästhetik – Fiktion oder bereits Rea-
lität?“ Der Referent veranschaulichte, dass sich
bei vielen klinischen Indikationen computerge-
stützte Restaurationen von manuell erarbeite-
ten kaum noch unterscheiden lassen. 

EVENT

Im November 2011 begrüßte Ivoclar Vivadent rund 1.300 Zahnärzte
und Zahntechniker zum 3. Ästhetik-Symposium des Dentalunter-
nehmens im Austria Center Vienna, Wien. Unter der Moderation
von Univ.-Prof. Dr. Gerwin Arnetzl und Univ.-Prof. DDr. Andreas 
Moritz referierten international renommierte Experten zu den The-
men Ästhetische Restaurationen, Implantate und Funktionalität.
Nobel Biocare unterstützte den Anlass als strategischer Partner.
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Rund 1.300 Zahnärzte und Zahntechniker nahmen am
3. Ivoclar-Ästhetik-Symposium teil.



EVENT

Implantatchirurgie auf 
wissenschaftlichem Niveau 

Dr. Rudolf Fürhauser (Main Podium & Work -
shop, Österreich) betonte im Hinblick auf
Standards im Bereich CAD/CAM und ästheti-
sche Restaurationen die Wichtigkeit der ini -
tialen Situation und die Kenntnis darüber.
Auch sollte der bekannte PES (pink esthetic
score) zur Evaluation genutzt werden. Dr.
Fürhauser rundete seinen Vortrag mit Aspek-
ten der Phonetik ab und ging insbesondere
auf die Wichtigkeit der Frontzahnpositionen
ein.
Dr. Eric Van Dooren, Belgien, und Dr. Christian
Coachman, Brasilien, präsentierten klinische
Ergebnisse zum Thema „Die Gestaltung der
weißen und roten Ästhetik durch minimal -
invasive Vorgehensweisen; vollkeramische
Versorgungen, Implantate und periodontale
Aspekte“. Beide machten die Wichtigkeit der
Gesichtsanalyse (mit dem Computer) dem
Auditorium klar. Implantatfälle im Oberkie-
fer werden fast ausschließlich nur mit Nobel -
Active versorgt, da gemäß Dr. Eric Van Dooren
das Implantat über die höchste Primärstabi-
lität verfügt. Bei geringem Platzangebot hat
er bisher das 3,3mm schmale Brånemark-
Implantat verwendet, zukünftig bei Einzel-
zahnversorgungen wird hier das neue Nobel -
Active 3,0mm eine sehr gute Alternative dar-
stellen.
Dr. Oliver Ploder, Dr. Peter Kapeller und 
Zahntechniker Ronny Hölbl zeigten in ihrem
Referat „Chirurgie und prothetische Restau-
rationen in der ästhetischen Zone“ vor allem
Falldokumentationen von chirurgisch-pro-
thetischen Versorgungen. Sie gingen dabei
auf die Klassifikation von Knochendefekten
ein und machten klar, dass bei einem Bone
Split unbedingt das Periost auf der bukkalen
Seite auf dem Knochen gelassen werden soll,
da sonst aufgrund der fehlenden Blutversor-
gung ein großer Teil des vestibulären Kno-
chensegments verloren gehen wird. Dr. Ka-
peller betonte vor allem aufgrund eigener 
Erfahrungen, dass er zum überwiegenden
Teil die Abutments verschraubt. Zum Schluss
des Vortrages zeigten die Behandler kompli-
zierte klinische Fälle, die mithilfe von Nobel-
Guide und der ImplantBridge von Nobel -
Procera versorgt wurden. Als das Material 
der Wahl von Superstrukturen wurden die
Arbeiten mit Lithium-Disilikat-Keramik fer-
tiggestellt.

Neue Software von Nobel Biocare

Im Nobel Biocare-Workshop mit Prof. DDr. 
Werner Zechner wurde die neue NobelClini-
cian-Software vorgestellt. Die Software gehört
zum Workflow NobelGuide und erleichtert die
digitale Diagnostik und Behandlungsplanung
bei implantologischen Versorgungen. Vom Be-
handler wird erwartet, dass eine übergrei fen-
de Analyse vor Behandlungsbeginn gemacht
wird. Werner Zechner warnte davor, dabei 

typische Planungsfehler – wie z.B die milli -
metergenaue Platzierung an messerscharfen
Knochenkanten – zu begehen. Denn biologi-
sche Remodelling-Prozesse finden – genau wie
an normal gesetzten – auch an navigiert plat-
zierten Implantaten statt. Die Planung sollte
immer vom gedachten Endergebnis ausgehen.
NobelClinician unterstützt das sogenannte
„prosthetic driven planning“, das heißt, es wird
implantiert, wo es prothetisch und sicherheits-
relevant vorhersagbar ist. 

Festigkeit von Implantat-
Abutments aus Lithium-Disilikat

Den Abschluss der beiden lehrreichen Tage
bestritt das Team aus Spanien, Dr. Oriol Llena
und August Bruguera mit dem Vortrag „Syner-
gieeffekte dank Teamarbeit und aufeinander
abgestimmten Materialien: zahnärztliche und
zahntechnische Aspekte“. Besonders hervor-
zuheben sind hier die neuesten Erkenntnisse
zur Festigkeit von Implantat-Abutments aus
Lithium-Disilikat, verklebt auf einer Titanba-
sis. Die Referenten verfügen bereits über eine
mehrjährige Erfahrung mit dieser Technik. Die
neuesten Untersuchungsresultate aus New
York untermauern nun diese zukunftsträch-
tige Vorgehensweise. Neben der sehr hohen
Festigkeit sprechen zudem die ästhetischen
Ergebnisse für sich selbst. Hier führt das
Teamwork zum glänzenden Resultat.

Dentalausstellung und anspre-
chendes Rahmenprogramm

Über 23 nationale und internationale Dental-
aussteller freuten sich über den Andrang und
die Nachfrage. Auch die parallel durchgeführ-
ten Workshops fanden großes Interesse bei den
Teilnehmern. In der Nobel Biocare-Lounge de-
monstrierten Nobel Biocare und Planmeca die
Synergien für eine erfolgreiche Implantatlö-
sung, von der Planung mittels NobelGuide bis

zur 3-D-Navigation, hin zur fertigen Implantat-
lösung. Auch KaVo war mit einer speziell ein -
gerichteten Dental Lounge vor Ort, wo sich die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in gemütli -
cher, entspannter Atmosphäre über Geräte, Pro-
dukte und deren Anwendung näher informie-
ren konn ten. Musikalische Untermalung boten
Künstler wie die Wiener Showband „Drumati-
cals“ und die internationale „Las Vegas Band“. 

Im kommenden Jahr in Zagreb

2012 findet die „Competence in Esthetics“-Fort-
bildungsreihe vom 9. bis 11. November in Zagreb,
Kroatien, statt. Mit dabei werden wieder inter-
national renommierte Referenten und Ausstel-
ler sein, auch Workshops werden wieder auf
dem Programm stehen. Ivoclar Vivadent hofft,
zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilnehmer
in der Konzerthalle Vatroslav Lisinski, mitten
im Herzen Zagrebs, begrüßen zu können. 3
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Moderation durch Univ.-Prof. Dr. Gerwin Arnetzl und Univ.-Prof. DDr. Andreas Moritz.


